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AUS DEM INHALT: 1. Friede. / 2. Friede und Unfriede. / 3. Vor»
teile des Schwitzens. / 4. Die Notwendigkeit naturgemäßer Behand«
lung. / 5. Wissenswertes vom Volk der Bienen. / 6. Fragen und
Antworten: a) Wirkungsvolle Kur gegen Nasenpolypen; b) Er»

folgreiche Anwendungen. / 8. Aus dem Leserkreis: a) Natürliche
Hilfe bei Nervenzusammenbruch; b) Rasche Heilung bei Nerven»
entzündung.

7s£ das Meer dem Mewsc/ien fir/eic/i,
.Das mit rw/ie/osen FPe/Zen
Tosend feranst dnrc/i sein Bereic/i,
-Bas am 17/er sie «ersc/î-eBen?
Denn soZcü rasiZos Dransen zie/if
7/ewZe dttre/i der Mensc/i/ieit gjnnen,
.Bs zerscÄeBi ein lonnd' Gemü£
An der FZippen scftro//en Zinnen.
Fried' nnd Frende /täZt nic/it stand
7n dem Fasten ttnd dem Ja^en,
Friede wo/mi in ftesserm Land
77nd in TJerzen o/me Zag'en.
SoZZ er daüer weiten nic/tt
Azt/ der sc/imerzer/üZZien Frde?
Doc/i, wenn /letter wird das Lic/it,
Spric/iZ der Sc/iöp/er /ro/i: «Fs werde,»
FÉerde Friede stromestie/,
ITeö'ö'esc/izoemmt, was stzirm&eiaden,
ITas einst dem Verderben rie/,
Kann dem Mensc/ien nie/it me/ir sc/iadent
Drzim, wenn üent' er nic/it im Meer
An de?z Fetsezi witt «ersc/ietten,
Mm/? sein T/erz mit Frieden er
Und mit Güte /ro/i erüetten.

Friede und Unfriede
Auswirkungen auf den Körper

«Friede ernährt, Unfriede verzehrt». Dieses einfache,
bekannte Sprichwort schließt die ganze Wirksamkeit
von Friede oder Unfriede in sich ein. Was der Volks-
mund da richtig festgestellt hat, besitzt nicht nur eine
sinnbildliche, sondern auch eine buchstäbliche Bedeu-
tung. Selbst wissenschaftlich kann dies genau nachge-
wiesen werden. Der Herzensfriede macht uns glücklich,
und dieses Gefühl von Friede und Glück wirkt sich auf
unser ganzes Nervensystem günstig aus und dadurch
auch auf die Drüsen mit innerer und äußerer Sekretion,
woraus anderseits wiederum unsere ganze Verdauung
Nutzen zieht. Es ist daher begreiflich, daß zufriedene
Menschen infolge beserer Ausnützung der Nahrung we-
niger essen müssen. Anderseits gibt es allerdings auch
wieder jene behaglichen Naturen, die dem Essen mit
größter Gemütsruhe und zufriedenem Genuß reichlich
zusprechen. Auf alle Fälle aber gilt für uns alle die er-
wiesene Tatsache, daß uns der Unfriede verzehrt, denn

er gebiert Verdruß und Aerger, die dafür sorgen, daß
vor allem unsere Leber nicht mehr richtig zu arbeiten
vermag. Dadurch entstehen Stauungen und Verkramp-
fungen und mit diesen stellen sich Störungen im ganzen
Verdauungsvorgang ein. Wenn wir trotz Unfrieden und
Aerger essen, kann uns die Nahrung wie Blei im Magen
liegen bleiben, ja sie wird uns sogar unter Umständen
unangenehm zu drücken beginnen.
Der Unfriede wirkt auch ungünstig und hemmend auf
den Blutkreislauf und belastet dadurch das Herz. Manch
scheinbare Herzleiden und vielerlei Herzstörungen hän-
gen mit den Folgen von Unfrieden und Sorgen zusam-
men.
Auch Durchfall oder eine auf Verkrampfung beruhende
Verstopfung kann als rasche, zuverlässige Folge un-
friedlicher Zustände und Stimmungen in Erscheinung
treten.
Wer sich von Unstimmigkeiten niederdrücken läßt, atmet
in der Regel mangelhaft und verlangsamt dadurch den
gesamten Gasaustausch. Daß sich all diese hemmenden
Einflüsse ungünstig auf unsern gesamten Gesundheits-
zustand auswirken können, ist bestimmt begreiflich und
wir sollten daher, was an uns liegt, tun, um den Unfrie-
den zu bannen.
Im umgekehrten Sinn wirkt der Friede wie eine Wun-
deressenz auf den ganzen Körper ein. Alles arbeitet bes-
ser, leichter und rationeller, wodurch wir nicht nur we-
niger Nahrung, sondern auch weniger Schlaf gebrau-
chen, denn eine friedliche Atmosphäre des Tages macht
sich auch im Schlaf durch bessere Entspannung geltend,
da das Unterbewußtsein ziemlich parallel mit den voran-
gegangenen Eindrücken des Bewußtseins arbeitet. Auf-
geregte, friedlose Tage haben normalerweise auch auf-
regende, unruhige Träume zur Folge. Ein erregtes
Traumleben wirkt sich bekanntlich mehr ermüdend als
erholend auf den Körper aus, während ruhige, friedliche
Träume oder noch besser ein traumloser Schlaf zur er-
wünschten Entspannung beitragen. Dieser schätzens-
werte Vorteil ist gewiß ohne weiteres nebst einem guten
Gesundheitszustand auch einer friedlichen Einstellung
vom vorangegangenen Tage zuzuschreiben.

Vom seelischen Gleichgewicht

Hunderterlei Dinge des täglichen Lebens können den
innern Frieden stören, und trotzdem gibt es Menschen,
die das seelische Gleichgewicht nicht verlieren. Auch
wenn noch soviel Schwierigkeiten auf sie einstürmen,
gehen sie doch nicht des innern Friedens verlustig. Es
mag sein, daß sie gewisse Dinge des Alltags nicht so
tief in sich eindringen lassen, und daß sie das eigene Ich
mit seinen verschiedenen Empfindlichkeiten nicht zu
hoch einschätzen. Sie lassen sich nicht von der Materie
beherrschen, weil sie nicht zu sehr an sie gebunden sind,
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